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»Die Nats 
verkörpern alle 
Formen der 
Sexualität«

Interview mit Lindsey Merrison

von Hans-Bernd Zöllner

Das Interview mit Lindsey Merrison zu ihrem Film »Freunde mit Einfluss — 
Überlebenskunst im heutigen Burma« (siehe auch die vorangegangene 

Filmbesprechung) führte Hans-Bernd Zöllner für ü

Frage: Ihr Film lässt den Zuschauer 

einen Blick ins heutige Myanmar 

werfen wie in ein lebendes Theater. 

Man sieht bizarr anmutende Zere­

monien und Menschen, die die 

Verbindung mit Nats hersteilen, mit 

Menschen, die längst tot sind, aber 

gleichzeitig sehr gegenwärtig. Die­

se Medien verhalten sich sehr 

fremdartig. Was hat Sie an diesem 

Kult der Nats interessiert und was 

hat er zu bedeuten?

Lindsey Merrison: Ich wollte in dem 

Film die birmanische Volksreligion 

zeigen, die von breiten Schichten der 

Bevölkerung praktiziert wird, von 
einfachen Leuten, von Angehörigen 

der Mittelschicht und auch des Mili­

tärs. Diese Religion des Volkes geht 

auf eine Zeit zurück, bevor der Bud­

dhismus nach Birma kam, und sie 

füllt in sehr vielfältigen Erscheinungs­

formen eine psychologische Lücke, 

die die Hauptreligion, der Buddhis­

mus, offen ließ. Sie ist bacchantisch, 

direkt, gegenwartsbezogen. Es wird 

getrunken und getanzt und Geld un­

ter den Leuten verteilt. Den buddhi­

stischen Geboten widerspricht das 

alles. Und dies Verhalten, das sich 

schwer auf einen Nenner bringen 

lässt, ist in der Tat fremd-artig und 

führt vor Augen, dass Birma sehr 

anders ist als die Westler es sich so 

gedacht haben mögen.

Die Nat-Kadaws, die Nat-Medien, 
die Ihr Film vorstellt, haben ver­

schiedene Funktionen. Sie sind 

Seelsorger, Sozialarbeiter, 

Glücksbringer, Wahrsager, selb­

ständige Unternehmer und mehr. 

Die Nats, die sie vertreten, haben 

ihre Bedeutung dem Umstand zu 

verdanken, dass sie von den Herr­

schern Birmas ermordet wurden. 

Der Nat-Kult ist offenbar höchst 

ambivalent. Er stabilisiert und kriti­

siert zugleich. Wie sehen Sie diese 

ambivalente Rolle des Kults und 

der Medien im heutigen Myanmar? 

Nun, es war sicher geschickt von 

den Königen Birmas, den Nats, die 

als Lebende oft Opfer der Willkür 

oder der Irrtümer der herrschenden 

waren, die Rolle von Beschützern 

des Volkes zuzuweisen. Sie sind 

auch beliebt, weil sie oft Opfer wa­

ren. Aber deswegen hindert der Kult 

die Leute in Myanmar nicht daran, 

sich gegen das jetzige System aufzu­

lehnen.

Der Nat-Kult ist 
höchst ambivalent

Eine der wichtigsten Funktionen des 

Nat-Kults ist, glaube ich, dass er das 

Konzept von anade durchbricht, das 

die birmanische Gesellschaft so

nachhaltig prägt. Das Wort ist nicht 

angemessen zu übersetzen, es be­
inhaltet aber die Scheu, anderen in 

Familie und Gesellschaft die eigenen 

Sorgen aufzubürden. Wer zu einem 
Medium geht, überschreitet diese 

Hemmschwelle, durchbricht ein ge­

sellschaftliches Tabu. Das ist sehr 

wichtig. Ambivalenz ist da nicht ganz 

der richtige Begriff, eher »vielseitig«.

Es gibt in dem Film eine kurze Se­

quenz, in dem ein Medium eine 

Klientin fragt, ob sie auf Grund ihrer 

guten Beziehungen zu den Generä­

len mit dem ersten Mann im Staate 

geschlafen habe. Was hat das wohl 
zu bedeuten?
Diese Äußerung ist eine Anspielung 

auf den weit verbreiteten Nepotismus 

im Lande. Auf diesen Sachverhalt 

wird ja auch schon im Titel des Films 

angespielt. Das Medium hat in der 

entsprechenden Szene die Rolle des 

Nats »Mutter Derb« übernommen, sie 

aber durchaus eigenwillig ausgefüllt. 

Alle Medien leben davon, dass sie 

eine performance geben, die gefällt. 

Sie sind lebensbejahend, witzig, aber 

auch ernst und können mit einer

Der Autor ist Mitbegründer der Euro­

päisch-Burmesischen Gesellschaft 

e.V. und hat z.Z. einen Lehrauftrag für 

burmesische Geschichte an der Uni­
versität Hamburg.
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Nat-Kadaw

gewissen Narrenfreiheit ausspre­

chen, was alle denken.

Die Medien, die der Film vorstellt, 

haben offenbar allesamt 

»besondere« Erfahrungen gemacht. 

Sexualität spielt dabei oft eine Rol­
le. Ein Medium führt seinen auch 

wirtschaftlichen Erfolg darauf zu­

rück, dass es homosexuell ist und 
sowohl weibliche wie männliche 

Nats verkörpern kann. Was sagt das 

über die Stellung von Homosexuel­

len in der Gesellschaft Myanmars? 

Darüber kann ich wenig sagen, weil 

ich darüber nichts Verlässliches ha­
be in Erfahrung bringen können. 

Nach meinen Beobachtungen bietet 

die Rolle des Nat-Darstellers, die für 

die Gesellschaft wichtig ist, heute ei­

ne Nische, Homosexualität zu leben. 

Dies ist eine eher neuere Entwick­
lung.

Ein Medium kann 
sowohl weibliche wie 
männliche Nats 
verkörpern

Früher waren die Medien überwie­

gend heterosexuelle Frauen, oft in 

den Wechseljahren. In den dreiein­

halb Jahren der Arbeiten an diesem 

Film haben sich mehr und mehr ho­

mosexuelle Medien hervorgetan. Das 

Medium, das im Film zuletzt auftritt, 
ist eines der bekanntesten in Myan­

mar, ein echter Star. Aber das heißt 

nicht, dass sich alle Medien mit ho­

mosexuellen Neigungen nun wohl 

fühlen würden. Hier trifft es wohl eher 

zu, dass diese gesellschaftliche Ni­

sche ein ambivalentes Phänomen 

ist. Der Nudelfabrikbesitzer und Me­

dium in meinem Film ist immer noch 

unglücklich darüber, dass seine El­

tern ihn versto- 
1 ßen hatten. Er 

§ trägt oft
§. schlichte, brau­

ne Kleider, weil 

er in seinem 

■S nächsten Leben 

ein Mönch wer­

den möchte. Auf 
der anderen 

3 Seite ziehen die 

| schwulen Medi- 
1 en junge Män- 

s- ner an, die in 
* ihren Truppen 

auf den Nat- 

Festen (nat-pwes) mitwirken, und in 

diesen Gruppen, die wie kleine 

Theatertrupps organisiert sind, und 

die Frauen und Männer, Heterose­

xuelle und Homosexuelle beinhalten, 

gibt es eine herzliche Beziehung un­

tereinander.

Nach Sigmund Freud ist die Se­

xualität wesentliche Triebkraft im 

menschlichen wie gesellschaftli­
chen Leben. Nun ist der Buddha 

entschieden a-sexuell bzw. trans­
zendiert alle Sexualität. Könnte es 

sein, dass die Nat-Medien da mit 

ihrer besonderen und teilweise bi­
sexuellen Ausstrahlung eine Art 

Gegengewicht bilden?

Siegmund Freuds Konzepte sollte 

man nicht so einfach in Südostasien 

anzuwenden versuchen. Die Nat- 

Medien verkörpern — ausgehend 

von den vielen Geschichten der Nats 

—, alle Formen von Sexualität: he- 

tero, homo und auch bi.

»Die Nats ermutigen 
ihre Anhänger, zu 
Architekten ihres 
eigenen Glücks zu 
werden»

Die Nats und ihre Medien sind 

hochgradige Individualisten und er­
mutigen ihre Anhänger, zu Architek­

ten ihres eigenen Glücks zu werden, 

indem sie mit den Nats und mitein­

ander in spezifischen gesellschaftli­
chen Regeln zu leben lernen. fr

Weitere Informationen zum o.g. Do­

kumentarfilm sowie Details über den 

Verleih bzw. Vertrieb des Films finden 

Sie auf der Website: 

www.merrison.de
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